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19. P h o s p h o r

Arbeitsplätze
a) mit meist stärkerer Gefährdungsmöglichkeit:

z. B. Phosphörgewinnung, Anwendung von wei
ßem Phosphor in der chemischen Industrie;

b) mit meist geringerer Gefährdungsmöglichkeit:
z. B. Anwendung von weißem Phosphor in der 
Feuerwerkerei, Herstellung von Phosphorkupfer 
und Phosphorbronze.

Termine der Wiederholungsuntersuchung:
a) bei stärkerer Gefährdungsmöglichkeit:

3 Monate,
b) bei geringerer Gefährdungsmöglichkeit:

3 bis 6 Monate.

Untersuchungsmethoden:
In jedem Falle ist zu achten auf:
a) Inspektion der Zähne und des Zahnfleisches,
b) Kontrolle der Knochen auf Schmerzpunkte.
Nach Möglichkeit, insbesondere in Zweifelsfällen, 
werden vorgeschlagen:
Röntgenaufnahmen der Epiphysen der langen Röh
renknochen (alle 2 Jahre oder bei Schmerzen).

20. P h o s p h o r w a s s e r s t o f f  
Arbeitsplätze
mit Gefährdungsmöglichkeit:
z. B. Herstellung von Phosphor und Phosphorver
bindungen, Herstellung von Kalziumkarbid und 
Kalkstickstoff, bei der Ver- und Bearbeitung von 
Rückständen und Schlammen in der chemischen 
Industrie, bei der Schädlingsbekämpfung.

Termine der Wiederbclungsuntersuchung:
bei Gefährdungsmöglichkeit: 3 bis 6 Monate.

Untersuchungsmethoden:
Der Umfang der Untersuchung ist durch die Aus
füllung der Gesundheitskarte festgelegt.

21. Q u a r z  u n d  S i l i k a t e  
Arbeitsplätze
mit Gefährdungsmöglichkeit:
z. B. im Bergbau, in der Industrie der Steine und 
Erden, bei der Metallbearbeitung (Sandstrahlen, 
Gußputzen in Quarzmühlen, Scheuerpulverherstel
lung, Arbeiten bei Verwendung von quarzhaltigen 
Mitteln (z. B. Isoliermittel, Schleifpasten), quarz
staubgefährdete Arbeiten in der Glasindustrie so
wie der Porzellanindustrie (z. B. Hafenstube), bei 
der Herstellung von feuerfesten Ofensteinen.

Termine der Wiederholungsuntersuchung:
bei Gefährdungsmöglichkeit: 12 Monate.

Untersuchungsmethoden:
In jedem Falle sind durchzuführen:
a) Perkussion und Auskultation der Lungen,
b) Feststellung der Atmungsbreite,
c) Spirometrie,
d) BSG,

e) Röntgenaufnahmen der Lungen (hierfür werden 
jeweils die Termine von der Arbeitssanitäts
inspektion ^jm Einvernehmen mit der zuständi
gen Silikoseerhebungsstelle festgelegt). Bei der 
Einstellungsuntersuchung ist auf jeden Fall eine 
Röntgenaufnahme anzufertigen.

Nach Möglichkeit, insbesondere in Zweifelsfällen, 
werden vorgeschlagen:
a) Funktionsprüfung von Atmung und Kreislauf,
b) EKG.

22. Q u e c k s i l b e r  und seine Verbindungen 
Arbeitsplätze
a) mit meist stärkerer Gefährdungsmöglichkeit:

z. B. beim Umgang mit metallischem Queck
silber, bei der Füllung quecksilbergefüllter 
Apparaturen (unter anderem Thermometer, 
Meßgeräte, Kontaktvorrichtungen, Elektrizitäts
zähler),
bei der Arbeit mit Quecksilberpumpen in der 
Vakuumindustrie, Herstellung von Quecksilber
dampfgleichrichtern;

b) mit meist geringerer Gefährdungsmöglichkeit: 
z. B. bei der Herstellung und Verwendung von 
Quecksilberverbindungen,
in der chemischen und pharmazeutischen Indu
strie, bei der Herstellung von Akkumulatoren 
und Trockenbatterien, von quecksilberhaltigen 
Saatbeiz- und Schädlingsbekämpfungsmitteln, 
bei der Knallquecksilberherstellung.

Termine der Wiederholungsuntersuchung:
a) bei stärkerer Gefährdungsmöglichkeit:

3 bis 6 Monate,
b) bei geringerer Gefährdungsmöglichkeit:

6 bis 12 Monate,
c) bei Neueinstellungen: 4 bis 8 Wochen nach der 

EiTistellungsuntersuchung.

Üntersuchungsmethoden:
In jedem Falle ist zu achten auf:
a) Inspektion des Mundes und des Rachens,
b) psychische Veränderungen,
c) Prüfungen auf Tremor, Schriftprobe unter Beob

achtung.

Nach Möglichkeit, insbesondere in Zweifelsfällen, 
werden vorgeschlagen:
Neurologische Untersuchung.
Bei-Neueingestellten genügt in der 4-bis 8-wöchent- 
lichen Wiederholungsuntersuchung eine Kontrolle 
des Allgemeinzustandes.

23. R a d i o a k t i v e  S u b s t a n z e n  
Arbeitsplätze
mit Gefährdungsmöglichkeit:
z. B. Gewinnung von radioaktiven Substanzen, 
Dosieren, Umfüllen und Verwendung von Radium 
und Thoriumpräparaten, z. B. zu Leuchtfarben, zu 
Werkstoffprüfungen, zu wissenschaftlichen Unter
suchungen, Arbeiten unter Einwirkung von 
Radiumemanation (Radon).


